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Berlin, vom 15. Auguſt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den bisherigen Juſtiz⸗Commiſſarius, Rit⸗ 
sergutsbefiger von Bärenfels auf Ruſtow, zum 
Landrath des Kreiſes Grimmen, im Regierungs- 
Bezirk Stralſund, zu ernennen. 

Brühl, vom 12. Auguſt. ? 

Geſtern Abend bald nach 8 Uhr iſt die Königin 
Victoria mit ihrem Gemahl dem Prinzen Albrecht 
und Gefolge hier eingetroffen und in den für ſie 
bereit gehaltenen Gemächern des Königl. Schloſſes 
abgeſtiegen. Se. Majeſtät der König waxen den 
hoden Gäften mit dem Prinzen von Preußen, den 
Prinzen Wilhelm und Friedrich von Preußen, bis 
Aachen entgegen gereiſt, woſelbſt Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben am 10ten Abends ankamen und in der 
feſtlich erleuchteten Stadt von ungeheurem Volks ⸗ 
Jubel begrüßt wurden, auch ſpäter einen Fackelzug 
der Bürgerſchaft anzunehmen gerubten. Gegen 
2 Uhr erſchien der festlich geſchmückte Bahnzug, 

und die Königin wurde am Wagenſchlage von dem 
Könige auf das berzlichſte bewillkommnet. Im 
Empfangsſaale wurde ſie durch eine Schaar junger 

ädchen mit einem Feſtgedicht begrüßt und ger 
rußte dann, ſich die Autoritäten vorſtellen zu 
laſſen. Hierauf begaben ſich ſämmtliche hohe 
Herrſchaften in die Wohnung des Bürgermeiſters 
Nelleſſen, beſichtigten nach daſelbſt eingenommenem 
Frühſtück den Dom und das Rathbaus und kehrten 
Kean halb 5 nach dem Bahnhof zurück, um die 

eiſe auf der Eiſenbahn nach Köln fortzu 
ſetzen. Nach kurzen Aufenthalt in Düren traf 
der Zug gegen 7 Uhr in Köln ein, woſelbſt wie ⸗ 
derum ſämmtliche Autoritäten die Königl. Herr 
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ſchaften am Bahnhofe empfingen und der Dber- 
Bürgermeiſter insbeſondere die Königin Namens 
der Stadt mit einer Anrede begrüßte. Der Zug 
ging nun unter dem Donner des Geſchützes von 
den Wällen und Forts durch die mit Fahnen, 
RER Teppichen ꝛc. auf das feſtlichſte ge⸗ 
ſchmückte, mit neugierigen Menſchen überfüllte 
Stadt zum Bahnhofe der Koͤln⸗Bonner Eiſenbahn, 
deren ſchnelle Lokomotiven dann die hohen Rei⸗ 
fenden binnen 1 Stunde hierher beförderten 
Braunſchweig, vom 12. Auguſt. 

Der Großhandel der gegenwärtigen Sommer⸗ 
meſſe neigt ſich zum Schluſſe; es ſtellt ſich übri- 
gens in allen feinen Zweigen, mit geringer Aus⸗ 
nahme, ein ſo günſtiges Reſultat heraus, wie es 
Viele nicht erwartet hatten. In den Privathäu⸗ 
fern iſt wohl kaum ein Gewölbe oder ein Lager- 
ſtand unbeſetzt geblieben; allein der vermehrten 
Anzahl der Verkäufer entſprach auch die der ein⸗ 
getroffenen Käufer. Tuche, wollene Waaren über⸗ 
baupt, Leder, Häute und Felle zogen ganz be⸗ 
ſonders die Aufmerkſamkeit auf fid.. 3 

Dresden, vom 9. Auguft« - 

„A. Pr. Z.) Die Erbauung der Sächſiſch⸗Böh⸗ 
miſchen Eiſenbahn ſoll nunmehr, und zwar von 
Dresden ab, in Angriff genommen werden, nach⸗ 
dem definitiv entſchieden iſt, daß der hieſige Bahn⸗ 
hof derſelben, als diesſeitiger Endpunkt der Bahn, 
abe ſüdlichen Seite der Altſtadt ſeinen Platz 


Leipzig, vom 13. Auguſt. 
(D. A. 3.) Der 12te Auguſt iſt ein jehr 
trauriger Tag für unſere Stadt geworden, und 
verhüte der Himmel, daß er nicht, ſo in den näch⸗ 


fen Tagen wie in der fernern Zukunft, nech 
ſchlimmere und ſich weiter verbreitende Folgen 
habe. Punkt 4 Uhr kam der Prinz Johann 
hier an, um als General-Kommandant der Com⸗ 
munalgarden die jährliche Revue abzuhalten, die 
auch, unter gewaltigem Zuſchauerdrang, in folder 
Weiſe ſtattfand, daß der Prinz ſich mit der Hal⸗ 
tung und den Uebungen der Communalgarde höchſt 
zufrieden bezeigte. Um 9 Uhr war zu Ehren des 
Chefs der Communalgarde der große Zapfenſtreich 
derſelben. Bei der gegenwärtigen Aufregung der 
Stimmungen und manchen Vorzeichen, die ſich bei 
der Revue unter den Zuſchauern merkbar mach⸗ 
ten, hätten manche gewünſcht, daß dieſe Feierlich⸗ 
keit, welche gewöhnlich große Menſchenmaſſen her⸗ 
beizieht und bei der ſchon öfters Störungen vor⸗ 
gefallen find, weggelaſſen worden wäre; eine frü- 
here Erfabrung, wo man dies gethan, ſchien aber 
gerade das Gegentheil anzurathen. Indeſſen mit 
dem Zapfenſtreiche begannen allerdings hoͤchſt be⸗ 
klagenswerthe Exceſſe, wie fie in keiner Weiſe zu 
dulden waren, Warum man nicht jetzt ſogleich 
ſchlagen, die bürgertbümliche Wächterin des öf⸗ 
fentlichen Friedens, die Communalgarde, zuſam⸗ 
menkommen ließ, ihr den Schutz im conftitutionel« 
len Staate doppelt heiligen geſetzlichen Ordnung 
vertraute und von Seiten dieſer und der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden Alles aufbot, die Maſſe der un⸗ 
ruhigen und die größere Maſſe der durch Neugier 
herbeigelockten und den ſchlimmen Ausgang nicht 
-ahnenden Zuſchauer nach Hauſe zu weiſen, wiſſen 
und begreifen wit nicht. Gegen 10 Uhr ſchickte 
man endlich gleichzeitig nach dem verſtärkten Wach⸗ 
kommando der Communalgarde und nach Militair. 
Beide kamen zu gleicher Zeit an und räumten den 
Platz vor dem Hotel de Prusse. Das hier dor- 
gegangene muß ſtrenge Unterſuchung erſt feſtſtel⸗ 
len. Es wird uns mit Beſtimmtheit verſichert, 
daß die vordringenden Unxuhigen mehrmals ha⸗ 
ranguirt worden feien; daß dann dem Militair 
erſt das Signal zum Fertigmachen gegeben, dann 
wieder Gewehr beim Fuß kommandirt, dann, als 
die Exeeſſe nicht aufbörten, das Signal zum Feuern 
gegeben und geſchoſſen wurde. Gewiß aber ſcheint, 
daß nur die Zunächſtſtehenden die Aureden hören, 
Wenige die Signale verſtehen konnten, und nichts 
geſchehen war, die Entfernten zu warnen. Und 
eben dieſe hat, wie gewöhnlich, das tödtende Ge— 
ſchoß am meiſten getroffen. Man giebt die Zahl 
der Getödten (unter ihnen befindet ſich ein unbe⸗ 
mittelter Fomilienvater, der in dem Augenblicke, 
wo er aus feiner Wohnung herauskrat, um ſich 
nach dem Lärm zu erkundigen, erſchoſſen wurde; 
er binterläßt eine Wittwe und fünf Kinder;) auf 
9, die der Verwundeten guf 20 an! Die ſchau⸗ 
luſtige Menge zerſtreute ſich nun wohl, aber das 
Vorgefallene regte Andere nur von Neuem auf, 
und es blieben dichtgedrängte Maſſen, aus deren 
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Reihen manch zorniger Ruf erſcholl. Da erſt, 
nach 11 Uhr, ward Generalmarſch geſchlagen, und 
die Communalgarde erſchien zahlreich. In dem 
ſpäter Vorgegangenen ſcheint ſich bewährt zu ha⸗ 
ben, daß ſie von Anfang an 3 haben 
würde, die Ruhe zu ſichern. Indeß ſtellte ſich 
dieſe erſt gegen 3 Uhr her. Der Prinz hat Leip⸗ 
zig heute Morgen * 6 und 7 Uhr perlaſ⸗ 
ſen. Eine große Aufregung iſt nicht zu verken⸗ 
nen. Wir gen auf feſte Aufrechthaltung der 
geſetzlichen Ordnung und kräftige Mitwirkung 
aller Bürger dazu, vertrauen aber auch, daß der 
traurige Vorgang nach allen Seiten aufs ſtrengſte 
unterſucht und unpartheiiſche Gerechtigkeit gehand⸗ 
habt werde. = 

So eben, 2 Uhr Nachmittag, erſcheint folgende _ 
„Bekanntmachung. Gewiß hat jeder wohlgeftunte 
Bürger und Einwohner unferer Stadt den größten 
Unwillen und tiefſten Schmerz über die bellagens⸗ 
werthen Exeigniſſe empfunden, welche in der ver⸗ 
eye Nacht flattgefunden haben. Wir dür⸗ 
en vorausſetzen, daß alle für das Gemeinwohl 
beforgfe Einwohner unferer Stadt folgende, durch 
die Nothwendigkeit gebotene Maaßregeln zur Auf⸗ 
rechthaltung der auf ſo traurige Weiſe geſtörten 
Ordnung nach Kräften unterſtützen werden, und 
es wird zu dieſem Endzweck bis auf Weiteres 
hiermit verordnet: 1) Alle Lehrherren und Mei⸗ 
ſter, ſowie alle Aeltern unerwachſener Kinder wer⸗ 
den dringend aufgefordert, ihre Lehrlinge und 
Kinder von 8 Uhr Abends an zu Hauſe zu be⸗ 
halten und bei eigner Verantwortung ihnen das 
Ausgehen nicht weiter zu geſtatten. 2) Alle Haus⸗ 
tbüren find von 9 Uhr an geſchloſſen zu halten. 
3) Alle Perſonen, welche nach dieſer Zeit in grö⸗ 
ßern Gruppen auf der Straße ſich treffen 10% | 
baben auf erfolgte Bedeutung der Patrouillen 
der zur Aufrechthaltung der Ordnung kequirirten 
Communalgarde ſoſort auseinander zu gehen. 49. 
Der Aufenthalt in öffentlichen Schenkſtätten iſt 
Gäſten nur bis 9 Uhr zu geſtatten, und die Schenk⸗ 
ſtätten ſind zu dieſer Zeit zu ſchließen. Der 
Stadtrath gibt ſich der Hoffnung hin, daß dieſen 
Anordnungen willige Folgen geleiſtet und zu ſtrengen 
Maaßregeln keine Veranlaſſung gegeben werde. 
Leipzig, den 13ten Auguſt 1845. Der Rath der 
Stadt veipzig. Pr. Groff.“ 

Leipzig, vom 14. Auguſt. 

(D. A. 3.) In der höchſt aufgeregten Stim⸗ 
mung des geſtrigen Tages wendete ſich der an 
allen Straßenecken angeſchlagenen Einladung zu 
einer Verſammlung der Studirenden um 2 Uhr 
im Schützen bauſe beſondere Aufmerkſamkeit zu. 
Um die angeſetzte Zeit hatten ſich außer etwa an⸗ 
weſenden 600 — 400 Studirenden vielleicht drei 
Mal ſo viel Bürger eingefunden. Die Verhand⸗ 
lungen drehten ſich um die Mittel, welche der 
Geſammtheit jetzt zu. Gebote ſtänden, um eine 
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Sühne für das vergoſſene Bürgerblut, eine Bürg⸗ 
ſchaft für die Unmöglichkeit der Wiederkehr ähn⸗ 
licher Gewaltfeenen zu erlangen. Es wurde viel 
und meiſt gut und begeiſtert geſprochen, ned die 
gemachten, zum Theil ſehr extremen Vorſchläge 
vereinigten ſich endlich in Sendung einer Depu⸗ 
tation an den Stadtrath. Die letztere wurde er⸗ 
nannt, und man verhandelte die Frage, ob man 
dieſe allein ſenden oder ob die ganze Verſammlung 
folgen ſolle, woran ſich immer neue Anträge über 
die zu ſtellenden Ferderungen knüpften, ſo daß die 
Verhandlungen endlos zu werden ſchienen, als 
Herr R. Blum, von ſeinen Freunden auf die 
Tribüne gedrängt und von der Verſammlung mit 


dem lauteſten Beifalle begrüßt, derſelben in län⸗ 


gerer Rede auseinanderſetzte, daß nur in dem 
Boden des Geſetzes und der Ordnung ihre Stärke 
und die Nothwendigkeit ihres Sieges ruhe; eine 
Sühne für das vergoſſene Blut, fuͤr den Tod der 
Ermordeten müſſe der Stadt werden, aber nur 
durch die eben ſo entſchiedene als geſetzliche Haltung 
des Volks könne dieſe erreicht werden. Er ſchlug 
einen Zug — feierlich, ernſt und ſtill wie ein 
Leichenzug, denn es gelte ja eben die Sühne ge⸗ 
liebter Todten — nach dem Markte vor, und dort 
ſolle die ganze Verſammlung die Antwort des 
Stadtraths erwarten. Dieſer Vorſchlag wurde 
ſofort angenommen, Hr. Blum durch Acelamation, 
dem Ausſchuß einverleibt, und man ſetzte ſich in 
Bewegung. Der Zug war würdevoll und im⸗ 
poſant, die Maſſe war ſo gewachſen, daß der An⸗ 
fang ſich mitten auf dem Markte befand, als das 
Ende erſt die Poſt erreicht hatte, kein Laut ſtörte 
denſelben, und es iſt unmöglich, Menſchen in ru⸗ 
higerer Haltung zu einer fo ernſten und aufre- 
enden Miſſion wandern zu ſehen. Auf dem Wege 
rden der Commandant der Communalgarde 
einige Gardiſten an die Führer, die Mitwirkung 
der Verſammlung für die Erhaltung der Ruhe in 
Anſpruch zu nehmen, und erhielt beruhigende 
Verſicherungen. Als die Verſammlung auf dem 
Markt angelangt war, ermahnte Hr. Blum noch⸗ 
mals zu Ruhe und Ordnung und Aufrechthaltung 
der wahrhaften Majeſtät dieſer Volfsverſammlung, 
worauf ſich der Ausſchuß auf das Rathhaus begab. 
Dort zogen ſich die Verhandlungen ungemein in 
die Länge, da der Bürgermeiſter Dr. Groſſ eben 
in einer Berathung mit dem Kreisdirektor und 
dem Communalgarden Commandanten abweſend 
war. Die Wünſche oder Forderungen, welche von 
der Verſammlung geſtellt wurden, waren etwa fol⸗ 
. der Stadkrath möge Alles, wa 

räften ſtehe, aufbieten: 1) daß die Aufrecht⸗ 
haltung der Ruhe und Ordnung in der Stadt 
ausſchließlich der Communalgarde überlaſſen werde; 
2) daß das Militair aus der Stadt wieder ent⸗ 
ſerut werde; 3) daß ein Garniſonwechſel ſtatt⸗ 
finde, und die Schüßen, welche Bürgerblut ver⸗ 


— * 


was in feinen’ 


goſſen, nicht ferner in Leipzig weilten; 4) daß 
eine ſtrenge Unterſuchung über die Vorfälle am 
12. Aug. eingeleitet, und zwar nicht nur auf die 
Tumultuanten erſtreckt werde, ſondern auch ohne 
Anſehen der Perſor auf Diejenigen, welche 
Veranlaſſung zum Vergießen von Bürgerbfut ge- 
weſen ſeien; 5) daß die Thore der Stadt durch 
die Communalgarde beſetzt und dem fernern Ein⸗ 
dringen von Militair gewehrt werde; 6) daß die 
in den benachbarten Dörfern angtlangte Cavalerie 
beſonders nicht eiarücke; 7) daß dem Militair⸗ 
Commandanten von der heutigen Verſammlung 
und der jetzigen Verhandlung Mittheilung gemacht 
und demſelben dringend vorgeſtellt werde, wie es 
nur in feiner Hand liege, ähnliche Scenen wie 
die geſtrige zu vermeiden; 8) daß einem öffent⸗ 
lichen und feierlichem Begräbniß kein 1 
in den Weg gelegt werde. Der Stadtrath ga 
auf alle dieſe Anträge beruhigende Erklärungen; 
ſie ſeien theilweiſe ganz mit der Anſicht des Raths 
übereinſtimmend und 155 in der Vormittags⸗ 
figung beſchloſſen worden; theils würden fie ohne 
Zweifel die Zuſtimmung des — eben nicht ver⸗ 
ſammelten — Collegiums erhalten. Hr. Stadt- 
rath Dufour gab beſonders die Verſicherung, daß 
er den Antrag auf Garniſonwechſel im Collegium 
ſtellen werde. Der Militaireommandant ſei bereits 
von den geſtellten Anträgen unterrichtet und be⸗ 
reit, denfelben zu willfahren, fofern die Com- 
munalgarde die Ruhe zu erhalten vermöchte. Die 
Cavalerie werde zwar einrücken, aber keine Pa- 
trouiklen machen, ſondern ſtill in ihren Quartieren 
bleiben. Einem feierlichen Begräbniß ſtehe nichts 
entgegen ꝛe. Der mitanweſende Rector richtete 
an die im Aus ſſchuſſe befindlichen Studirenden die 
Aufforderung, zur Erhaltung der Ruhe mitzu⸗ 


wirken und zu dem Zwecke gemeinſchaftliche Sache 


mit der Communalgarde zu machen. Dieſes Er⸗ 
gebnißuiß wurde von Hr. Blum dom Rathhaus⸗ 
baleon herab verkündigt. Die Verſammlung unten 
war während deſſen bis auf wenigſtens 10,000 
Perſonen angewachſen; man ſah nur Kopf an 
Kopf. Die Stimmung wurde milder; und die 
Nachricht vom Einrücken der Cavalerie erregte 
einen lebhaften Tumult, der ſich jedoch ſofort legte, 
als die beruhigenden Nachſätze daran geknüpft 
wurden. Man brachte dem Stadtrath Dufour 
zwei Mal ein lebhaftes Lebehoch, daun auch dem 


Stadtrath und den Stadtverordneten, und zuletzt 


Hrn. Blum, woranf ſich die Verſammlung friedlich 
trennte. Wahrlich, dieſe impoſante b 
ſammlung, ihre Haltung und Mürde, ihr Sinn 
für Ordnung und Geſetzlichkeit unter ſo aufre⸗ 
genden Umſtänden gibt den Bewohnern Leipzigs 
das ehrenvollſte Zeugniß. \ i 

Von der Mur, vom 1. Auguſt. 

(A. Z.) Agram iſt neuerdings der Schauplatz 


beklagenswerther Exzeſſe geworden; denn nach 


* 
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einem mir fo eben zugekommenen Berichte eites 
Augenzeugen. bat der Beginn der Comitats-Re⸗ 
ſtanration, dieſes lange gefürchteten Entſcheidungs⸗ 
kampfes der erbitterten. Parteien in Croatien, ein 
eben ſo unerwartetes als blutiges Ende genommen. 
Die Wahl des erſten Vice⸗Geſpaus koſtete nicht 
weniger als 19 Menſchenleben, über 60 (worun⸗ 
ter mehrere tödtlich) Verwundete ungerechnet. 
Von der Eider, vom 8. Auguſt. 

(W. 3.) Außer dem Verbote, welches unſere 
Landesfahnen betroffen hat, zeigen auch noch an⸗ 
dere Maßregeln das neue Syſtem der Regierung. 
Der Magiſtrat der nordſchleswigſchen Stadt 
Avenrade hatte ſeit 3 Jahren in der Formel des 
Bürgereides inſofern eine Veränderung vorge⸗ 
nommen, als er die neuen Bürger ſtatt als „Kö⸗ 
nigl. Däniſche“ als „Herzogl. Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiniſche Unterthanen“ ſchwören ließ. Ein Kb⸗ 
nigl. Reſeript vom 25. Juli giebt dem Magiſtrat 
„das Allerhöchſte Mißfallen mit dieſer unftatthaf- 
ten Bezeichnung“ zu erkennen und befiehlt die 
Umſchreibung der Bürgerbriefe. Wie man in 
Schleswig⸗Holſtein die a der Selbſtſtändig⸗ 
feit verboten hat, fo iſt auch für Lauenburg 
ein ähnliches geſchehen. Das alte Wappen, wel⸗ 
ches noch aus der Hannoverſchen Zeit an dem 
Regierungsgebäude zu Ratzeburg ausgehauen ſtebt, 
war dem Lauenburger ſtets ein freudiges Erinne- 
rungszeichen auch deswegen, weil Davouſt es zu 
zertrümmern befohlen hatte, es aber dennoch er⸗ 
halten blieb. Die Franzoſen hatten nur kleine 
Beſchädigungen daran gemacht und ſich am Ende 
begnügt, es zu überdecken. Jett iſt von Kopen⸗ 
bagen der Befehl angelangt, es herunterzuhauen 
und wahrſcheinlich werden die Däniſchen Löwen 
an die Stelle treten. Staatseinheit! Staatsein⸗ 
heit! iſt der Ruf, der ſchon ſeit Jahren in Dänen 
mark allgemein iſt. Die Regierung ſuchte bis⸗ 
ber die Mitte zu halten, unvartheiiſch zu 
ſcheinen. Die Regierung. hat ſich durch die 

neueſten Maßregeln auf die Seite der Dänen 
geſtellt. Bezeichuen wir in Kurzem, was ſie 
bisher bewog, eine ſcheinbar verſöhnliche Stel⸗ 
lung einzunetzmen. Mit dem Negierungs-Antritt 
ves jetzigen Königs brach in Dänemark und na⸗ 
mentlich in Kopenhagen plötzlich der lange unter⸗ 
drückte Ruf nach einer Conſtuution hervor, Adreſ⸗ 
fen folgten auf Adreſſen, Deputationen auf De⸗ 
putatlonen. Der König, welcher 4814 die Nor- 
wegiſche Conſtitution begründet hatte, widerſtand; 
mit dem Verſchwinden dieſer Hoffnung trat cine 
erbitterte Stimmung in Dänemark ein. Im Som⸗ 
mer 1840 erwartete man in Kopenhagen Emen⸗ 
len, man hatte ſich namentlich vor den Marine⸗ 
matrofen zu fürchten. Die Regierung ſuchte die 
Stütze, welche ihr in Dänemark fehlte, in den 
deulſchen Herzogthümern. Auch in ihnen, welche 
1850 den erſten Anſtoß gegeben, erwachten wieder 
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Vorkehrung getroffen, 


5 u. 


die conſtitutionellen Strebungen, aber zugleich die 
nationalen, und da die Daniſchen Liberalen die 
Herzogthümer, zum Wenigſten Schleswig, mit 
Dänemark unter Eine Verfaſſung bringen woll⸗ 
ten, gab man erſtere bald auf. In Dielen Forte 8 
ſchreiten, deſſen Ende die Declaration über die 
Erbfolge und die Incorporation fein wird,⸗ wird 
die Regierung ſchwerlich ſich durch den lauten 
Unwillen der Herzogthümer aufhalten laſſen. 
5 Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 8. Auguſt. (Fr. O. P. A. Z.) Man 
vernimmt hier allgemein, daß der Erzbiſchof von 
Poſen, Herr von ſang fang wegen der ohne ir⸗ 
end eine Beranlaffung jüngſt ganz unerwartet 
in Poſen veranſtalteten Prozeſſion, wodurch ein 
nicht unbedeutender Tumult hervorgerufen wurde, 
zur Verantwortung gezogen werden wird. Die 
Entſchuldigung, daß das Domcapitel gedachte 
Prozeſſion auf Wunſch des Volkes raſch veran⸗ 
ne 1 hier 1 da das 
omeapitel ohne ſein Oberhaupt derglei N 
veſchließen kann oder darf. 1 . 


— 


Berlin, 9. Auguſt. Ein wichtiges Ereigniß 
iſt der erſte Gottesdienſt der deni Aatpol LE 


Gemeinde in Neuruppin, welcher vorgeſtern 
dort von dem für Potedam durch Herrn Ronge 
ordinirten Prediger Arnsdorf in der römiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Kirche gehalten worden iſt. Es war 
derſelbe in Folge einer Aufforderung von dort un⸗ 
mittelbar abgereiſt und erſchien, bevor irgend eine 

am 6. Auguſt. Zur Ein⸗ 
räumung einer evangeliſchen Kirche hätten erſt 
alle die Formalitäten erfüllt werden müſſen, welche 


die letzte allerhöchſte Cabinets, Ordre vorſchreibt. 
Glücklicherweiſe kam aber allerſeits eine große 


Bereitwilligkeit den Wünſchen und Bedürfniſſen 
der jungen Gemeinde entgegen. Da die dortige 
katholiſche Kirche nur dann für die römiſch⸗katho⸗ 
liſche Gemeinde gebraucht wird, wenn ein römi⸗ 
ſcher Geiflicher miſſionsweiſe aus der Nachbar- 
ſchaft hinkommt, ſo bot ſich als nächſte Aushülfe 


jene Kirche dar. 8 
‚Berlin, 14. Aug. (Voſſ. Z.) Laut münd⸗ 
licher Verabredung hatte ſich vorgeſtern Abend im 
Tivoli⸗Etabliſſement eine Verſammlung von circa 
800 — 1000 Perſonen zuſammengefunden, um 
im Geiſte der früheren, am Aften d. Mts. unter 
den Zelten abgehaltenen Zuſammenkunft, die re⸗ 
ligibſen Intereſſen der Gegenwart zum Gegen⸗ 
fand einer Beſprechung zu machen. Paſtor Ublich 
von Pömmelte hatte verheißen zu dieſem Zweck 
eigends herüber zu kommen und den Vorſitz zu 
übernehmen, Schon vor dem Beginn der Ver⸗ 
ſammlung erfahr man indeß, derſelbe ſei ausge⸗ 
blieben, da ihm bis auf Weiteres unterſagt wor⸗ 
den, ſeine Parodie zu verlaſſen. 


Man ſchickte 


S 


ſich alſo an, die Verſammlung ohne den Vor⸗ 
ſizenden im großen Saale des Etabliſſements zu 
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eröffnen, ols plötzlich ein in Civil gekleideter Herr 


die Anzeige machte, er müſſe die Verſammlung 
erſuchen, alle öffentlichen Reden zu unterlaſſen, 
da er beauftragt ſei, dies in jedem Fall n in⸗ 
bibiren. Auf das Verlangen einiger Anweſenden, 
ſich zu legitimiren, producirte der Fremde feine 
Amtsmedaille und wurde als der Polizeirath 
Sebald anerkannt. Inzwiſchen wurde es be⸗ 
kannt, daß Ühlich ſtatt feiner perſönlichen Ankunft 
einen Brief an die Verſammlung gerichtet habe 
und da nur das Redehalten verboten war, ſchickte 
ſich einer der Anweſenden an, dieſen Brief ror⸗ 
zuleſen. Herr Polizeirath Sebald erklärte jedoch 
auch dies für unzuläſſig. Man begnügte ſich 
daher, den Brief von Hand zu Hand gehen zu 
laſſen, und fo viel wie möglich Abſchriften oder 
Auszüge davon zu machen. Uhlich zeigte darin 
ungefähr an, daß er durch höhere Befehle behindert 
worden fei, Berlin zu beſuchen. Er habe ſich fo- 
fort nach Magdeburg begeben, um bei dem Ober⸗ 
präſidio den nöthigen Urlaub zu erwirken, ſich 
auch dem neuen Conſiſtorial-Präſidenten Herren 
Dr. Göſchel vorgeſtelt. Indeß ſei er auf fein 
Geſuch abſchläglich beſchieden worden. Nach ror⸗ 
heriger Rückſprache mit einem tüchtigen Rechts⸗ 
gelehrten habe er dagegen eine beſcheidene Re⸗ 
monſtration eingereicht und wolle das Weitere ab- 
warten, a es nun durch das zweite 
Verbot des Herrn Polizeirath Sebald entſchieden 
war, daß die Verſammlung als religiös⸗ 
proteſtantiſche in keiner Weiſe wirkſam ſein ſoll, 
ſo ſetzte man ſich, ſo viel es der Raum ge⸗ 
ſtattete, an langen Tiſchen nieder, um bei einem 
Glaſe Bier die Zeit mit vertraulicher Unterhaltung 
hinzubringen. Es wurden verſchiedene Lieder ge⸗ 
ſungen, als, „Das Volk ſteht auf“, „Was iſt des 
Deutſchen Vaterland?“ „Stimmt au mit hellem 
hohen Klang“, „Wir hatten gebauet“, das Mucker⸗ 
lied u. ſ. w. Auch brachte man dem Paſtor 
Uhlich, fo wie den Herren v. Ißſtein und Hecker 
Lebehochs. Während dieſer Vorgänge hatten An⸗ 
dere in einem Nebenzimmer einen Proteſt gegen 
das Verfahren des Herrn Polizeiraths Sebald 


aufgeſetzt, der dem hohen Polizeipräſidio überreicht 


werden ſollte. Darin war ausgeſührt, man habe 
ſich nach den polizeilich geſtatteten Vorgängen an⸗ 
derer Städte verſammeln wollen, um ſich über 
religibſe Angelegenheiten zu beſprechen. Es ſei 
dies, ſo wie auch das Vorleſen eines Briefes des 
Paſtor Üblich von einem Polizeibeamten verwehrt 
worden, während doch nach den Geſetzen nur ſolche 
Verſammlungen verboten fein, welche die Rube, 
Ordnung und Sicherheit des Staats geſährdeten. 
Dazu gehöre die gegenwärtige ihrem ganzen 
Charakter nach nicht, man könne alſo nur ein 
Mißverſtändniß vorausſetzen und bitte ein hohes 
Polſzeipräſidium, entweder daſſelbe in Bezug auf 
die dem Polizeibeamten ertheilte Inſtruktion zu 
rectificiren, oder doch die anderweiten Gründe an ⸗ 


zugeben, um derentwillen die Verſammlung ver⸗ 
boten ſei. Dieſe Proteſtation wurde etwas ſpät 
den noch Anweſenden mitgetheilt und wird mit 
den Unterſchriften nächſter Tage an die hohe Be⸗ 
örde befördert werden. Gegen 10 Uhr verloren 
ich die Anweſenden, welche die oben angegebene 
Zahl vermuthlich weit überſchritten hätten, wenn 
nicht gegen Abeud ein heftiges Negenwetter ein⸗ 
getreten wäre, wodurch bei der weiten Entfernung 
des Verſammluugsortes offenbar nicht Wenige zu 
Hauſe gehalten wurden. Die Haltung der Ver⸗ 
ſammlung war im Ganze eine ernſte und würdige. 
Man ſchien ſich der großen Sache vollkommen 
bewußt und entſchloſſen, dieſelbe eben ſo ſehr 
durch gemeſſenen Anſtand zu ehren, als durch 
mögliche Rechtswahrung zu ſchirmen. Was nun 
weiter geſchehen wird, muß vorerſt dahin fteben. 

Danzig, 12. Auguſt. Das hieſige Dampfboot 
enthält ein Schreiben des ehemaligen römiſch⸗ 
katholiſchen Pfarrers, jetzigen deutſch⸗katholiſchen 
Prieſters Grabowski an das Biſchöfl. General⸗ 
Vicariatsamt zu Pelplin, d. d. Königsberg, den 
gen Auguſt 1845, aus welchem wir folgende 
Stellen entnehmen: „Einem Hochwürdigen Biſchöf⸗ 
lichen General⸗Vicariatsamte zeige ich auf die ge⸗ 
ehrte Requiſition vom 14. Juli hiermit ganz er⸗ 
gebenſt an, daß ich den angeſetzten Termin wie 
natürlich nicht wahrnehmen werde. Ich bin acht 
Jahre lang römiſch⸗katholiſcher rar geweſen 
und man hat mich nie zu der ſchlechtern Sorte 
gerechnet; meine beiderſeitigen Behörden hatten 
mir nie den geringſten Vorwurf in ſittlicher Be⸗ 
ziebung gemacht — und ſiehe da! da ich endlich, 
meinem Gewiſſen folgend, das Joch abſchüttelte, 
da erweiſt es ſich erſt, daß ich mich 2 bis 3 Mal 
gegen den Cölibat ſchwer vergangen! Ja wohl 
babe ich dagegen gefeblt, ich will und mag es nicht 
leugnen und um dieſes zu zeigen, werde ſch jetzt 
dem Picariatsamte fügen, was ich thun will, was 
ich längſt hatte thun wollen, wozu ich Material 
lange geſammelt, da ich noch römiſch⸗katholiſcher 
Pfarrer war — ich werde mein Leben als römiſch⸗ 
katholiſcher Geistlicher ſelbſt beſchreiben, ich werde 
Pfarrwände durchgraben und übertünchte Gräber 
aufreißen! — Die Menſchheit wird es mir Dank 
wiſſen, daß fie erfährt, es exiſtire eine eigene 
Wiſſenſchaft, von der man bis dahin keine Ahn⸗ 
5 N; Pablit 
ondern das publikum wird das Urtheil fällen, ob 
es nicht rechtſchaffen ſei, aus freiem 8 
Haus und Hof verlaſſen und ein einträgliches Amt 
mit dem falſchen Nimbus der Heiligkeit aufgeben, 
um ein ehrlicher Menſch wie Andere zu ſein.“ 

Am 3. Auguſt ward der Grundſtein zu der 
neuen evangeliſchen Kirche in Reinerz gelegt; 
eine Frucht der Guſtav⸗Adolf⸗Stiſtung. 

Ein Sproſſe des Franzöſiſchen Fürftenhaufes 
Tallaprand hat kürzlich die Preußiſche Fürſten⸗ 
würde erhalten. Der dreizehnjährige Tallaprand, 


Dann wird nicht ein Hochw. Vikariat, 


— 


Sohn des Herzogs v. Valengay, Enkel der jetzigen 
Herzogin von Sagan, geb. Prinzeſſin von Kur⸗ 
land, iſt zum Fürſten von Sagan ernannt wor⸗ 
den. Das Fürſtenthum Sagan, jetzt eine Stan⸗ 
desberrſchaft, iſt im vorigen Jahrhundert durch 
Kauf von dem fürſtlichen Hauſe Lobkowitz an den 


letzten Herzog von Kurland übergegangen und 


wird nun durch Erbſchaft an das Haus Tallahrand 


gelangen. : 


- Thermometer 
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Das Panorama von St, Petersburg, 

das in dieſen Blättern ſchon mehrmals besprochene rie— 
ſenhafte Kuyſtwerk, welches dieſen Sommer hier zur 
Schau geſtellt iſt, wird nur noch kurze Zeit gezeigt. 
Wir machen unfer Publikum nochmals aufmerkſam, dieſe 
ſchoͤne Gelegenheit, welche gewiß nach vielen Jahren 
nicht wieder geboten wird, nicht zu verſaͤumen, um ſich 
einen ſeltenen Genuß zu verſchaffen, da es unglaublich 
iſt, welche Wirkung dies Gemaͤlde hervorbringt, wenn 
man es eine Weile beſehen hat, und welche angenehme 
Erinnerung wird es in der Folge gewähren, dieſe große 
und merkwürdige Hauptſtadt Petersburg geſehen zu 
haben, indem auch der jetzt ſo außerſt mäßig geſetzte 
Eintrittspreis, 235 ſgr. a Perſon, jedem es moͤglich 
macht, daxan Theil zu nehmen; demnach iſt es zu ver⸗ 
muthen, daß Jeder, der Anſpruͤche auf wiſſenſchaftliche 
Bildung macht, es nicht verſaͤumen wird. Wir wuͤn⸗ 


ſchen dem Künſtler für feine unſaͤgliche Muͤhe noch 


recht leren dee ee ſtets Künfte und 
Wiſſenſchaften liebenden Publikum. ; 
ſſenſchaf A. F. G., Kunſtfreunde. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung, 

Die Erneſtine Wilhelmine Schellin, verchelichte 
Bauer Marke, hat nach erteichter Grokjäbrigkeit mit 
ibrem Ebemann, dem Bauer Carl Wilgelm Friedrich 
Maris in Zaenglaff, die zwiſchen Leuten ihres Standes 
übliche Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Gollnew, den böten Auguſt 1845. 
as Patrimonialgericht Zarnglaff. 


Verlobungen. ER 
Die Verlobung unſerer älteften Tochter Lina mit 
dem Herrn Herrmann Loeper auf Liebenow, beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 16ten Auguſt 1845. 
Gothenbeutel und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Lina Gothenbeutel, 
Herrmann Loeper. 
Stettin. Liebenow. 


1. — 

Die Verlobung meiner Tochter Hulda mit dem Koͤ⸗ 
niglichen Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Cankrolleur Herrn Wil⸗ 
helm Hand zu Schievelbein, beehre ich mich Freun⸗ 
den und Verwandten, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen, 

Kasbaum, den 17ten Auguſt 1845. 

Der Gutsbeſitzer Dunker. 


Als Verlobte N Sat 
ulda Dunker. 
Wilhelm Haack. 


Ene din dungen 
Heute gegen Abend wurde meine liebe Frau von ei⸗ 


4 


nem gefunden Knaben gluͤcklich entbunden. Dies zeigt 


ganz ergebenſt an Schmidt. 
Schoͤnhagen, den 12ten Auguſt 1845. 


Heute wurde meine liebe Frau, geb. Duvinage, 
von einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Stettin, den töten Auguſt 1845. y 

A., Krieger. 

Die heute Abend 73 Uhr erfolgte glückliche Embin⸗ 
dung meiner lieben Frau, geb. Küſter, von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen, beehre ich mich, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 8 

Stettin, am töten Auguſt 1845. 

a H. Flemming. 


Verwandten und Freunden die freundliche Anzeige, 
daß meine liebe Frau von einem gefunden Knaben glüdz 
lich entbunden iſt. Stettin, am loten Auguſt 1845. 

E. F. Starck. 


Todesfälle 


Heute um Mitternacht eut[chlief fanft nach langem 

Leiden unſere innig geliebte Mutter, Schwieger- und 

Großmutter, die Wittwe des Schuhmachermeiſters Au⸗ 

guſt Teske, im 59ften Lebensjahre, welches tief be⸗ 

truͤbt Freunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme 

bittend, hiermit ergebenſt anzeigen 0 
Air die Hinterbliebenen. 
Stettin, den löten Auguſt 1845. 


Am töten dieſes entſchlief in Swinemünde fanft zu 
einem beſſeren Leben unſer lieber freundlicher Oscar 
in einem Alter von 7 Jahren 2 Monaten, welches tief 
berrübt Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, hiermit anzeigen 8 

Theodor Ludendorff und Frau. 
Stettin, den 18ten Auguſt 1845. 


Tief betrübt zeigen wir den am laten, 51 Uhr Abends, 


erfolgten Tod unſers eliebten Gatten und Vaters, des 
Kaufmanns und Schiffsmaklers J. C. A. Dubendorff; 
allen theilnehmenden Freunden hiermit ergebenſt an, und 


bitten, unſern Schmerz durch ſtille Theilnahme zu eh⸗ 


ren. Die Hinterbliebenen. 
Geſtern Abend gegen 7 Uhr entſchlief unſer freund⸗ 
licher Carl. Stettin, den Löten Auguſt 1845. — 
Otto Wieſe nebſt Frau, geb. Warnekros⸗ 


Dient, and Heſchoͤttigungs⸗Geſuche. 
Maurerlehrlinge werden angenommen Ra ſengarten⸗ 
enge No. 205. Stettin, den tten Auguſt 1845. 

- C. F. W. Münch. a 


= 
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In einer Stadt Mecklenburgs, unweit von bier, 
kann unter vorttzeilhaften Bedingungen eine Putzms⸗ 


cherin — namentlich in Kopfputz⸗Arbeit geuͤbt — zum 
Alten September c. placirt werden. Naberes hei 
„A. F. Amberger 


Für ein lebhaftes Material? Waaren⸗ Geſchaͤft in einer 
benachbarten Seeſtadt wird ein Lehrling, mit den noͤ⸗ 
thigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet, geſucht; der Ein⸗ 
mitt kann jetzt oder zu Michaelis d. I. erfolgen. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilen auf portofreie Anfragen Voͤlcker 
et Theune in Stettin. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


x or 3 r 
2 8 N A n 
E. Jaffé nee Arge, 
Koͤniglich Preußiſche geprüfte Lehrerin der nur ihr 
eigenthuͤmlichen Schreibmethode. 3 
Um dem Wunſche Mehrerer nachzukommen, habe ich 
für die Herren Geſchaftsleute die 
Abendſtunden von 7 bis 10 Uhr 
zum Unterricht beffimmt und zwar, wie früher bemerkt, 
19 Stunden für die Deutſche und 10 Stunden 
für die n Schrift, n 5 
‚Für das minder beguͤterte Publikum ſetze ich auch 
bier, wie überall, mein Honorar bedeutend herunter. 
Meine Wohnung ift im BR des Goldarbeiters 
5 


Herrn Luckwaldt, am Roßmar 


* 
Bekanntmachung. 

Indem wir unsere Ernennung zu Agenten des 
Vereins der privaten Assecuradeurs iu 
Copenhagen hiermit zur öffentlichen Kenntniss 
bringen, nehmen wir Bezug auf unsere Bekanut- 
machungen vom 3. August und 8. Dezember 1842, 
durch die wir unsere Ernennungen zu Agenten für 
Lloyds in London und zu &eneral- Bevollmäch- 
tigte für die sämmtlichen Asseenradenrs in 
Paris, auzeigten, da es vorgekommen, dass wir 
von Havarien, die sich an — bei unseren Macht- 
sebern versicherten -- Gütern vorgefunden, 
Rur nicht oder nicht rechtzeitig benachrichtigt sind. 

Sobald nämlich wine Beschädigung an Gütern 
vermuthet wird, deren Versicherungen bei unseren 
Machtpebern geschehen, beliebe man uus eine schrift- 


liche Anzeige zu machen, in der nicht allein der 


Name des Schiffes und Schillers, mit dem die Güter 
angekommen, sondern auch der Abpangsort und 
die Waare nach Quantität und Qualität (mit Bei- 
fürung der Marken und Nummern der verschiedenen 
Celle enfhaltend ist, worauf. wir sofort die Be- 
Sichtipung der Staunng vornehmen lassen. a 
diese orduungsmässig befunden und die He 
digten Güter entlöscht sind, ist es ume ich 
nöthig, dass wir nicht allein zu den, zur Feststel ung 
des Schadens von den gerichtlichen Taxatoren an- 
'eraumten Besichtigungs-Terminen, sondern aueh 
zu den Auetions-Terminen zugezogen werden, da 
wir nur, wenn alle diese Formalitäten genau er- 
füllt, die zu Sehaden-Reelamirungen bei unseren 
Machtgebern erforderlichen Atteste zu ertheilen- 
befugt sind. “Stettin, den 14. August 1845. 
° E. Wendt et Comp. 


von dort nach Swinemünde 


e WMobnungs⸗Geſuch. I 
Auf Dber- oder Unterwiek, Grabow, Kupfermühle⸗ 
Grünbof, Torney, Fortpreußen oder Galgwieſe wird 
eine Parterre⸗Wobnung, beſtebend aus drei, vier bis 
fünf Zimmern nebst Zubehör, Brunnen, auch Stallung 


für, 2 Pferde, zu Michaelis d. J. oder Neujahr SE 


geſucht. Hierauf Refl-Ftirende wollen ihre Adreſſe un⸗ 
ter Litir. A. Z. mit Angabe des Miethspreiſes in der 
Zeitungs, Expedition abgeben laſſen. 


2 25 Thlr. Belohnung I 
erhält Derjenige, der mir den Verkaſſer des anonymen 
Briefes, welcher am ren Juni d. J. an die Handlung 
Gebruͤder Schickler, gr. Oderſtraße No. 4 in Stetz 
tin, abgegeben worden iſt, ſo anzeigt, daß ich ihn ge⸗ 
richtlich belangen kann. 8 

Friedrich Gundlach, 
Schiffseigner zu Garz a. d. O. 

Hiemit heehre ich mich einem geehrten Publi- 
kum und insbesondere meiner werthen Nachbar- 
schaft die ergehene Anzeige zu machen, dass ich 
das seit einem Jahre für meine Rechnung hieselbst 
in meinem Hause 

oberhalb der Schuhstrasse No. 626 

belegene 


Colonial-, Delicatessen-, Italiener 
Waaren- und Wein-Geschäfe 
en gros und en detail 
von heute ab unter meiner alleinigen, stren- 
gen und rechtlichen Leitung 
lassen werde. 
Ich bitte deshalb um recht zahlreichen Zuspruch 


und zeichne ergehenst } 
J. F. Krösing. 


— 


forthestehen 


Das Dampfſchiff „Prin von Preußen“ hat vom 
23 ſten Juni c. ab die regelmäßigen Doppelfahrten iwi⸗ 
ſchen Swinemünde und Stettin begonnen, mit dem 
Unterſchiede ſedoch gegen vergangenes Jahr, daß das ges 
nannte Damoyfſchiff während der Badefaifon jeden 
Sonntag ftüh 7 Uhr von Swinemünde nach Putdus 


abgeht, und jeden Montag, Mittags 12 Uhr, 
* retournitt. 5 

An den übrigen Wochentagen, als Dienſſag, Milt⸗ 
woch, Dornerſlag, Freitag und Sennobend, iſt die Abs 
gangszeit von Swinemünde nich Steitin Morgens 
7 Uhr, ven Stettin nach Swinemünde vom Dienſtag 


den 12ten Auguſt jeroch wieder um 2. Uhr 


Nachmittags, da die ſchon zeitig eintretende Dunkelheit 
einen fpäteren Abgang nicht geſtattet. s 
Näheres dei H. Rohden, Junkerſſraße No. 1109. 


2 


Stralſund; 


Aufforderung. ZT I 

Nach der Gewerbe⸗Ordnung vom 17ten Januar e. 
(S. 101 und 104) iſt es den Gewerbetreibenden geſtat⸗ 
tet, Innungen zu bilden. Sollte es denjenigen mit 
dem Gewerbeſchein füt Gaſt⸗, Speiſe- und Schank⸗ 
wirtbſchaft verſehenen Bürgern des Stettiner Po⸗ 
lizei⸗Bezir's zweckmäßig erſcheinen, zur Wahrnehmung 
ibrer Rechte einen Verein zu bilden, ſo werden dieſel⸗ 
ben im Lokal der Stettiner Bierballe (Herbſt) kommen⸗ 
den Dienftag den 19ten d. M., Nachmittags 33 Uhr, 
zur näheren Beſprechung eingeladen. 


Da es häufig vorgekommen if, daß in Stettin und 
namentlich auf den dortigen Wochenmaͤrkten, fremde 
Kaͤſe unter dem Namen Fürſtenflagger ausgeboten 
werden, um durch ſchlechtes Fabrikat dem Ruf, welchen 
ſich meine Kaͤſe ſeit einer Reihe von Jahren zu er⸗ 
freuen haben, zu ſchaden, fo erklaͤre ich hiermit, daß der 
von mir fabrizirte Käfe, unter dem Namen Fuͤrſten⸗ 
flag ger bekannt, nur allein in Stettin bet dem Kauf⸗ 
mann Auguſt Gotthilf Glantz, große Oderſtraße 
No. 68, zu haben iſt. 

Fürftenflagge, den 15ten Auguſt 1845. 

Melchior Niederberger, 
Pächter von Fürfienflagge. 


Gegen Entree von 2; ſgr. a Perfon 


iſt Petersburg, ſo wie die maleriſchen Reiſen nur 


noch bis den 25ſten Auguſt zu ſeben. 


Was bedeutet Chaschmo de granda? 


Das gekupſerte, mit zwei trenndaren Maſchinen ver⸗ 
ſebene Dampfſchiff Stralſund, Capt. C. 3. Bill, 
geht nun und bis weiter: 2 8 


jeden Montag Morgens 5 Uhr, von Stralfund 
nach Wolgaft und Stettin, 

jeden Dienſtag von Stettin nach Wolgaſt und 
bei dieſen Fahrten durch das Binnen 
Gewaſſer werden auch Paſſagiere für und von Gle⸗ 
witzer Fähre, Pinnower Faͤhre und Meſtkluͤhn mitge⸗ 


nemmen, auch wird Bugſir⸗Dienſt geleitet. 
11 


Jeden Donnerſtag, Morgens 5 Uhr, von Stral⸗ 
fund nach Putbus, dann durch See nach Swinemünde 
und denſelben Abend noch nach Stettin; jeden Frei⸗ 
tag, Morgens fünf Uhr, von Stettin nach Swine⸗ 
münde, dann weiter durch See nach Putbus und den⸗ 
ſelten Abend nach Stralſund. 1 

Bei dieſen Fahrten ohne Bugſir⸗Dienſt werden 

affagiere von und nach Swinemünde und Glewitzer 

aͤhre mitgenommen. z 

Näheres bei Herrn H. Rehden in Stettin, 

Moritz Erich in Uſedom, 
Burmeiſter in Wolgaſt, 
Lejeune in Putbus, 


* ’ 
* s 


Auf den Fährflelen und am Bord des Schiffes 


„ 


r 


Franz Böttcher in Stralſund. 


Montag den 18. Aug. im Caföhause Oberwiek 134: 
Grosses Horn-Concert 


Anfang 5} Uhr. Eufree für Herren 2} Sgr. 
men zahlen nach Belieben. IH. Stick. 


Da- 


N Lotterie Anzeige 
Die reſp. Intereſſenten der 92ſten Lotterie werden 
hiermit erſucht, die Erneuerung zur Lten Klaſſe ſpaͤte⸗ 
ſtens bis den 2iften Auguſt, Abends, als dem geſetzlich 
letzten Termine, bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken. 
J. Wilsnach, J. C. Rolin, 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Getreide Markt- Prei 
Stettin, den 15. Auguſt 1856. 


Weizen, 2 Tplr. 21 tar. bis 2 Tüle, 7 (gr. 

Roggen ; t is. 

Gerſte, 1 „ 7 “ N 3 

8 22 er 
rbfen, 1 Free ea — 
Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 16. August 1845. 


St. Behuldscheine N 3 0 
Prämien-Scheine der Seeh, a 50 Thlr. 
Kur- u. Nenmärk. Schnidverschr. . 
Berliner Stadt-Oblirationen 

Danziger do. in T. 2 
Westprenssische Pfandbriete .7 
Grossh. Pos. do. 


do. de. 1 } 
Ostpreuas. Pfandbriefe 
Pomm.. dor 


Kur- und Neumürk. do. 
Sehlesische do. 


Gold al marco 


Friedrichsd’or * 8 5 1 1 Y 
Andere Goldınunzen & 5 Thlr. 1113 117 
Dixcouto ae 37 ai 
1 zT 
Aetien. 
Berlio-Potsdamer Eisenbahn 5 — 201 
de. do.  Prior.-Ohl. , 14 — | — 
Magdleb.-Leipziger Eisenbahn — | — — 
do. do. Prior-O bl. 4 — (103, 
Berlin-Anh. Eisenbaba — 1147 ‚146 
do. do. Prior.-Obl. 2 4 1021 1012 
Büsseldorf-Kiberf. Eiseubaba A 5 102 — 
do. do. P'rior.-Ubl. 1 4 100} j100 
Rheiusche Eisenbahn . ar abe 99; — 
de. Prior.-Pbl. i 29255. Fer 993 
do. vom Staat garanbirti. 3] | 97¹ 962 
Ober- Schlesische Eisenbahn L. A. 4117 — 
de. Litt. B. ee ne 
Berlin-Stettiner Bisenb. Lit. A. u. l. . — 11293 11287 
Maggeb.-Haiberst. Kiseuba fin 5 4 1104 109 
Breslau-Schweidn.-Freib, Kheubabu 1452 22 
do. do. do.  Prior--un]. 54 — 
Bonn-Kölner Eisenbahn 51139, | — — 
Niedersch. M. v. % Er 
EIER 4 1013 j1014 


Beilage. 


v 


\ 


* 


| Beilage zu Ro. 99 der Koͤnigl. priveligirten Stettiner Zeitung. 
2 ee: Vom 18. Auguſt 1845. E Bet 
BERTETHERFEIEEN FIELEN DIENTEN EEE TEEN /// /w REF TI q d SEE ERUTTERT TEEN 


L iterariſche and Bunft: Anzeigen 
Bei A. W. Hayn in Berlin, Zimmerſtraße No. 29, 
iſt ſo eben erſchienen und daſelbſt ſo wie in der Unter⸗ 
zeichneten zu haben: 

Handbuch 


* 821 4 2 
der praktiſchen Geburtshuͤlfe 
bei den größeren Hausthieren. 
Von J. F. C. Dieterichs, Profeſſor an der Koͤnigl. 
allgem. Kriegsſchule und Ober⸗Thierarzt dc. 
Preis 1 Thlr. 73 far. 
Der Unterricht uͤber praktiſche Geburtshuͤlfe bei den 
Hausthieren wird hier bündig und mit einer Gründlich⸗ 
keit dargeboten, wie wir es von dem Herrn Verfaſſer 
der Veterinagir-Chirurgie, dem eine lange Erfahrung im 
Fache der Thierheilkunde uͤberhaupt zu Gebote ſteht, 
nicht anders erwarten konnten, und es wird daher Je— 
der durch dies Buch befriedigt werden. 
7 * * 
F. H Mörin’sche Buchhandlung. 
- (Léon Saurier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin 


In der Unterzeichneten iſt zu erhalten: 
F. Juͤllien: Der erfahrene 


Weinkellermeiſter. 


Enthaltend gründliche Belehrungen über die Bereitung 
des Weines, nebſt Anweiſung, die Weine zu bearbeiten 
und im Keller zu behandeln, ſie zu prüfen, zu verſen⸗ 
den, ſowohl in Faͤſſern als in Kiſten und Körben, fie 
aufzufüllen und abzuziehen, zu würzen, zu miſchen, zu 
ſchoͤnen; von den, Krankheiten und Ausartungen der 
Weine; von den Vorrichtungen zur Behandlung ſchaͤu⸗ 
mender Weine; Wein- und Flüſſigkeitsmaße der ver⸗ 
ſchiedenen Lander und Staͤdte; Beſchreibung und Ab⸗ 
bildung aller zum Weingeſchaͤft noͤchigen Geraͤthſchaf⸗ 
ten u. dgl. m. 8 ! 4 

bearbeitet oder Handel damit treibt. Ri lad) dem Franz 
zoͤſſchen bearbeiket und mit vielen Zufäsen bereichert 
von Eduard Roßnagel. Vierte verbeſſerte Auf⸗ 
lage. Mit 2 Tafeln Abbild. gr. 8. 1 Thlr. 15 far. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) N 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin 
— ——— ü——ͤ— 
Gerichtliche Vorladungen. 


Edictal⸗Citation. 82 

Der hieſelbſt am 3. Januar 1794 geb. Buͤchſenſchäf⸗ 

ter Johann Gottlieb Daniel Voigt, welcher mit ſeinem 
Vater, dem in Liſſabon verſtorbenen Gewehrfabrikanten 


oigt, im Jahre 1807 dorthin ausgewandert und im 


Für einen Jeden, der Wein bereitet, 


Jahre 1824 nach Potsdam zurückgekehrt iſt, hiernächſt 
aber im Frühjahr 1825 den hieſigen Ort verlaſſen hat, 
um ſich, ſeiner Angabe zufolge, nach Braſtlien zu bege⸗ 
ben, und deſſen Vermögen in circa 800 Thlr. ausftehenden 
Forderungen beſteht, wird hierdurch, ſo wie die unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer deſſelben, auf 
den öten Mai 1840, Vormittags 11 libr, 

vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Siecke im Stadt⸗ 
gerichtsgebäude vorgeladen, mit der Aufforderung, ſich 
entweder perſoͤnlich oder durch einen gehoͤrig legitimir⸗ 
ten Mandatarins, wozu ihnen der Juſtizrath Tollin oder 
Dortu, fo wie der Juſtiz-Kemmiſſarius Sellon in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, im gedachten Termin gehoͤrig zu mel⸗ 
den, widrigenfalls die Todeserklärung des ꝛc. Voigt 
durch Erkenntniß erfolgen und ſein Vermoͤgen den be⸗ 
kanmen Erben, in deren Ermangelung aber dem Fiscus 

zugeſprochen und verabfolgt werden wird. ö 

Potsdam, den 23ſten Juni 1845. 

Königl. Stadtgericht hleſiger Reſidenz. 

P rOOI A ma-. - - 
Alle Diejenigen, welche an den von dem Handels⸗ 
mann Heine Meyer zu Anklamer Peendamm dem 
Weber Chriſtian Martens zu Wilms hagen, Schuhma⸗ 


cher Becker zu Jeſer, Krüger Chriſtian Türk zu Horſt, 
Schuhmacher Johann Friedrich Hennigs zu Hoerſt, 


Stellmacher Jochen Teſſel zu Horſt, Schmied Chriſtia 

Lenz zu Horſt, Buͤdner Miche Laie zu Hort, Ah 
tbimer Soahim Tramburg zu Hort, Muſikus und 
Weber Chriſtian Martens zu Horſt, Buͤdner und Maus 
rer Wilhelm Anton Segebarth zu Behnkenhagen, Zim⸗ 
mermeiſter Peter Hüſer zu Horſt, Schneider Daniel 
Ellmer zu Horſt, Büdner Chriſtian Grünwald zu Krum⸗ 
menhagen, Buͤdner Friedrich Schulz zu Neuendorf, 
Buͤdner Chriſtian Wiedemann zu Neuendorf, Weber 
Friedrich Below zu Neuendorf, Schneider Martin 


Chriſtian Minds zu Neuendorf, parcelenweiſe verkauf⸗ ? 


ten, früber dem Soffäthen Martin Chriftian Nadlof 
gehoͤrig geweſenen, zu Horſt dne belegenen 
Koſſäthenhof No. 3 nebſt Zubehör, Gebäuden, Saaten 
und Ackerarbeiten dingliche Anſprüche und Forderungen 
zu machen haben, werden hierdurch aufgefordert, ſoſche 
in einem der Fa 
am 1Sten Auguft d. J., Vormittags 9 Uhr, 
am Aften September d. J., Vormittags 9 Uhr, 
am töten September d. J., Vormittags 9 Übr, 
hie ſelbſt im Königl. Kreisgerichte anſtehenden Liquida⸗ 
N 1 Aae und zu beglaubigen, bei 
S etzten Termi fort z 
Ausfehluffes. ine ſofort zu erkennenden 
Datum Grimmen, den ten Auguſt 1845. 
Koͤnigl. Kreisgericht. 
——ũ—j— — — — 
Su bbaſt ationen. 


? Subaftations= Patent. 5 1 
Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte ; 
Ueckermünde ſollen folgende, den Wachtmeiſter Roͤhl⸗ 
ſchen Eheleuten zugehörigen Grundſtücke: f 
) ihr Vol. I. pag. 754 im Hypothekenbuche verzeich⸗ 


netes, hier vor dem Anklamer Thor delegenes 
Wohnhaus mit den Garten No. 122, 123 u. 124, 
2) ihr Antheil an dem Vol. III. pag. 995 im Hypo⸗ 
thekenbuche verzeichneten, hier vor dem Anklamer 
Thore belegenen Pferdeſtalle nebſt Zubehör, 
3) ihr Vol. III. pag. 339 im Hypothekenbuch verzeich⸗ 
255 im Kranichfelde sub Neo. 48 belegenes Acker⸗ 
ſtuͤck, 
zuſammen abgeſchaͤtzt nach der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 0205 Thlr. 
20 ſgr. § pf. a et 
am sten Februar 1840, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der nothwendi— 
gen Subhaſtation verkauft werden. 


\ Notblwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Land- und Stadtgericht Stettin 
fol das in der Louiſenſtraße sub No. 752 bier belegene 
dem Gaſtwirth Carl Friedrich Holzheimer zugehoͤrige, 
auf 21,259 Thlr. abgeſchaͤtzte Wohnhaus, zufolge der 
nebſt Hypotbekenſchein und Bedingungen n der Regi⸗ 
ſtratur einzuſebenden Taxe, 5 

am 20ſten September 1845, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle biefeibft ſudbaſtirt werden. 

8 n On? n 

Bekanntmachung. > 
Auf den Antrag des Kaufsmanns und Pfandverlei⸗ 
hers Victor Wolff hierſelbſt ſollen die bei demſelben 
niedergelegten, ſeit länger als 6 Monaten verfallenen 
Pfaͤnder am 22ften Oktober d. J., Vormittags 14 Uhr, 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokal meistbietend verkauft werden. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche bei dem ꝛc. Wolff 
Pfänder niedergelegt haben, die ſeit ſechs Monaten und 
länger verfallen find, aufgefordert, dieſe Pfaͤnder vor 
dem Auktions⸗Termine einzuloͤſen, oder, wenn ſie gegen 
die contrahirte Schuld gegründete Einwendungen zu haben 
vermeinen ſollten, ſolche bei uns zur weitern Verfuͤ⸗ 


fügung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der 
Pfandſtücke verfahren, aus dem einkommenden Kauf⸗ 
gelde der Pfandglaͤubiger wegen feiner im Pfandbuche 
eingetragenen Forderung befriedigt, der etwa verblei⸗ 
bende Ueberſchuß an die Armenkaſſe abgeliefert und dem⸗ 
nacht Niemand weiter mit einigen Einwendungen ge⸗ 
gen die contrahirte Pfandſchuld gehört werden wird. 
Greifeuhagen, den 2ten Auguſt 1845. 
g Königl. Land⸗ und Staͤdtgericht. 


Bekanntmachung. 

Am ten September d. FI., Morgens 9 Uhr, ſol⸗ 
len auf dem hieſigen Marktplatze mehrere zum Kaval⸗ 
leriedienſte nicht mehr geeignete Königliche Dieuſtpferde 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kauflieb- 
haber eingeladen werden. 3 

Paſewalk, den löten Auguſt 1845. 

Der Oberſt und Commandeur von Barby. 
Lertaige unoeweglicher Sachen. 

Ich will mein Haus und Garten in der neuen Wiek No. 
110 aus freier Hand verkaufen. Kaufliethaber koͤnnen ſich 
melden beim Eigenthümer Steffen, Oberwiek No. 17. 


In Nemitz ſoll eine Schmiede nebſt Wohnhaus und 
zw. Gärten am lſten September d. J., Vormittags 
10 uhr, meitbietend verkauft werden. Sollte kein 
annıbmbares Gebot erfolgen, fo füllen dieſe Pertinen⸗ 
zien verpachtet werden. - 


Pe 


* 4 


‚an F. Roeper, Tapezier, 


offerirt zu den billigſen Preiſen 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
2 Das Berliner Möoͤbel⸗Magazin - 
von F. Lindenberg, Roßmarkt No. 718 b. 
iſt wieder mit allen Arten Moͤbeln auf das Vollſtaͤn⸗ 
digſte aſſortirt. ; 
Fertige Särge-find ſtets vorraͤthig bei 
5. Lindenberg, Roßmarkt No. 718. 
Moͤbel⸗Fuhrwerk iſt ſtets zu haben bei 
F. Lindenberg. — 
Beſtes trockeves Seegras bei F. Lindenberg. 
K 4 RR 
Geriſſene und ungeriſſene neue ſebr ſchoͤne Ben : 
federn und Daunen perkauftn, um ſchnell damit zu? 
taͤumen, zu berabgefetzten Preiten 2 
Merig & Co, Kohlmarkt No. 431. 2 
X 


dle * e d 
Seegras- und Roßhaar-Matratzen 


find wieder vorraͤthig und empfiehlt erftere ven 13 Thle. 


N 


Schultenſteaße No. 336. 
Hydr. Kalk und friſch gebrannten Mauergips 


A. Wegner, Pladrinſtr. No. 114 a, 
Commissionsweise 
empfing ich eine Partie Holz- Goldleisten 
zur Decorirung von Zimmern, welche ich mit 6 pf. 
pro Fuss offerire. 
Heinr. Bühren, 
oberhalb der Schuhstrasse No. 623. 


Rohes und rafünirtes Rüböl, Leinöl, Rapp- und 
Leinkuchen empfiehlt zu den billigsten Preisen die 
Oel-Fabrik von Carl Friedr. Otto, 

Rosengarten No. 272. 


Herabgeſetzter Preis. 

Rur al und Louiſen⸗ 

ſtraßen⸗Ccke, beim Kaufmann 
Herrn Schneider, 


ſollen bis zum Lften September die neueſten und ele⸗ 
ganteſten Herren-Kleidungsſtücke verkauft werden. 
N 4 5 
Tuchroͤcke von 5 Thlr., 25 
die neueſten Twine von 43. Thlr., 
Polka⸗Sommerrocke und Säcke von (3 Thlr., 
ſtarke Buckskin⸗Hoſen von 3 Thlr., et 
Sommer⸗Buckskinhoſen von 21 Thlr., 
geſchmackvolle Weſten von 25 ſgr., 
doppelt wattirte Schlaftͤcke von 13 Thir., 
Velour Hausroͤcke von 34 Thll. 


Noßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗ 
Ecke, beim Kaufmann Herrn 
- Schneider. mo 


Pr 


Cypr. Vitriol empfingen 
8 Grunow & Scholinus. 


Cylinder, Ded. 172 ſgr., fo wie Glaswaren aller 
Art am dilligſten bei A. Siebner, Moͤnchenſtr. 459. 


Da ich willens bin, meine 5 Schaluppen aus freier 
Hand zu verkaufen, ſo bitte ich Kauſtiebhaber, ſich bei 
mir zu melden. Wittwe Wudig, 

Schiff baulaſtadie No. 24. 


Feinen, grünen ſehr reinſchmeckenden Javacaffee, a Pfd. 
0 ſgr., fein Rio Caffee, a 5 ſgr., und ſehr ſchoͤnen 
neuen Fetthering, a Stuͤck 4 pf., offeriren 

Louis Sahlfeldt et Co., Bollwerk No. 1092. 

——— —E—— Cf —————⏑—⏑ N 
2 Das Polſterwaaren-Magazin vom Tapezier C. Koch, 
* = große Demftrafe Ne. 660, 2 
2 empfiehlt eine reichhaltige Auswahl eleganter z 
: und gut gepolſterter Sophas, ſehr bequeme: 
2 Ruhebetten, Ottomanen, Chaises longues, Eco- 2 


2 caises, Dermoͤſen, Eckſophas, Berſehrev, Rococco, ? 


2 Fauteilles A deux mains, dos-a-dos Kinguruh, alle: 
3 Arten bequemer Stühle. Auch wird jede ins Tapezier⸗⸗ 
2 fach einſchlagende Beſtellung aufs Beſte dusgeführt,: 
: und Emballage bei Verſendung aufs billigſte berechnet.: 
ER „„ %%„%„„„„„ „ „„ „„ „ 

Von Brlüſſel erhielt ich einen großen Poſten Fenſter⸗ 


7 


glas von ganz vorzuͤglicher Güte und verkaufe davon 


- a Bund 1 Thlr. 17 ſgr. 6 pf., in ganzen Kiſten be⸗ 


deutend billiger. A. Bro dy, Breiteſtr. No. 390, 


beim Kfin. Herrn Kopp 


ae ke re K 


> — 4 
Beachtenswerth. 

Eine Partie vorzüglich guter 
Creas⸗Leinen, 

nur rein Leinen, aus der anerkannt reellen Fa⸗ 
brit der Herren Kramsta & Söhne, iſt auf 
dem Transport naß geworden, und fell deshalb,: 
m ſofort damit zu raͤumen, bedeutend unterm Ko⸗ 


„eee 


u 
ſtenpreiſe durch mich verkauft werden. 
N 
E. Aren, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 855. 
l e e 


7556 


n 4 6 4 8 ET 
ö B. Meyer, 
Reifſchlaͤgerſtraße Ne. 132, 
empfiehlt bei Anweſenheit der fremden Truppen 
den hochlöbl. Offtziercorps fein aufs Reichhaltigſte 
aſſortirtes Lager von 
echten Havanga, Hamburger und 
Bremer Cigarren, 
: verſpricht bei reellſter Bedienung die moͤglichſt bil 
Zz ligen Preiſe. 3 - 


N I l ET e 


„„ 4% tere 


* 


e 


Wir empfingen von einenr Bremer Fabrikanten 
eine Partie Cigarren in Commission, die wir bei 
osten und Kisten billigst verkaufen, werden. 

1 ‚ Tessmer et Co. 


N 


SE Superfeine frifche Tiſch⸗ und ſchoͤnſte 
fette Juni⸗ Mutter zum Kochen in beliebigen 


Gebinden und ausgewogen billigſt dei W. Wenzmer. 
3 8 far. pro Juart 9 
5 8 N 
FJ. Himbeer⸗ u. Kirſch⸗ 
Liqueur von en Soft, besonders ſcön, 
bei W. Venzmer. 


So eben iſt wieder eine Sendung der ſo beliebten 
Dresdner Herren-Stiefel angekommen 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 48. 


Auf dem Hofe zu Eckerberg bei Stettin ſoll ein 
Stallgebaͤude in Holzverband, von 87 Fuß Laͤnge, 37 
Fuß Tiefe, 8 Fuß Stielhoͤhe, Behufs des Abbruchs bis 
zum Iften September verkauft werden. Käufer wollen 
ſich deshalb in den Morgenſtunden daſelbſt an den Un⸗ 
terſchriebenen wenden. H. Zierold. 


Delicaten neuen Matjes-Hering, beſte Schleſiſche 
Gebirgs⸗Kräuter⸗Butter im Kübeln von 10 a 30 Pfd., 
a 6 und 7 for, Sahnenkaſe a Stuͤck 5 und 6 ſgr. 

Joh. Fr. Lebrenz, 1 
Kraurmarkt⸗ und Hakenſtraßen⸗Ecke. 


Der Ausverkauf von Papier-Tapeten, 
Beutlerſtraße No. 08, Reifſchlaͤgerſtraßen⸗Ecke, wird 
fortgeſetzt. 3 ü Ee. Kottwitz. 

Ein ſchones, im guten Zuſtande befindliches Ma⸗ 
hagony⸗Klavier iſt wegen Mangel an Raum ſogleich 
billig zu verkaufen. Wo? erfahrt man in der Zeitüngs⸗ 
Expedition. f 


8 Zu verkaufen. 5 
Zu Birkholz bei Dramburg find 11 Stuck vorzüglich 


große ſtarke fette Ochſen zu verkaufen, die, wenn Kauf:; 


liebhaber es wuͤnſchen, bis zum Iften September dort 
ſtehen bleiben konnen. i 

Birkholz, den toten Auguſt 18485. 

Das Dominium. 

Trockenes elſen Klobenholz, die Klafter 51 Thlr., 

ſteht auf meinem Hofe zum Verkauf. 
A. Grünke, Schiff baulaſtadie No. 7. 

Engl, Steinkoblen-Theer, 

Poln. Holztheer. 

Schiffs-Pech und 

neuen Stockfisch 
billig bei Müller & Achilles. 


Kerner ren re 


x 


? Din erſten Transport ſchöͤner Harzer Kanarien? 


: voͤgel empfing Friedr. Weybrecht, 2 
x Grapengießerſtraße No. 107. 7 
* 


N n are 


Sahnenkäse, à Stück 24 sgr., 
circa 1 Pfd. wiegend, bei 8 - 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtraße No. 565. 


£ 


eingefeben-werden. 


Frische S chlesische Gebirgsbutter empfing ich: 
einen Posten und ollerire davon in Kübeln ven 
12 bis 40 Pid billigste . A. Schmidt, 


Vorzüglich gute runs Hausleinen, 
die Recke von 1 bis 3 Thle., in Sſücken von 34 Ellen 
von 2 Thlr. an bit 6 Tült, bei 


E. Axen. 


Schubſttaße No. 855. 


Wegen Veränderung des Wohnorts ſind eine faſt 
neue mahagony Servante, ein Kronleuchter, fo wie 
einige anders Mobilien billig zu verkaufen Laſtadie No. 84. 


Alten Varinas in Rollen A Pfd. 15 ſgr., 
Portorico in Rollen a Pd. 10 far. 
C. A. Schwarze. 


\ 
Verpacht ungen 
Bekanntmachung. 

Von dem KaͤmmerelLande auf dem Wuſſowſchen 
Felde foll die Paxcele No, 1 an der Klapfubrtsmühle, 
von 15 M. 119) N., und wenn ſich Liebhaber finden, 
auch die folgenden Parcelen zu erbpachtlichen Rechten 
an den Meiſtbietenden veräußert werden. 

Der Termin biezu ſteht im Rathsſaale am 20ſten 
Auguſt c., Vormittags um 11 Uhr, an, und koͤnnen 
die Bedingungen auf der Regiſtratur vor dem Termin 
Stettin, den 23ſten Juni 1845. 

Die Oeconomie⸗Deputatien des Magiſtrats. 
Ver mie bungen. 

Der in dem neu gebauten Hauſe gr. Dom⸗ und 
Pelzerſtraßen Ecke angelegte Laden nebſt Wohnung und 
ſonſtigem Zubehoͤr iſt zum Alten Oktober oder auch 
ſogleich zu vermiethen. Naͤheres iſt in dem Hauſe 
ſelbſt, 3 Treppen hoch, zu erfragen. 

[3 


zweite Etage mit allem 


e zum 


* 
Pladtinſtraße No. 104 ift die 2re Etage zu Michaelis 
oder auch jetzt zu vermieihen. 


Reiſſchlagerſtraße No. 132 iſt fofort eine möblirte 
Stube nebſt Cadinet, 2 Treppen hoch, zu vermiethen. 


Naͤberes bei Gebr. Auerbach. 


Moͤnchenſtraße No. 469 if die 2te Etage, beſtehend 


aus 3 Stuben, 1 Kabinet, 1 Vedientenßuͤbchen und 


allem ubeboͤr, zum Iſten. Oktober c. miethefrei. Auch 
rann Werdet und Wagenremiſe beigegeben werden. 


Breite- und Bauſtraßen-Ecke No. 381 iſt die dritte 


zum iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


= 


Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche ze. 


1 
7 


Ein großer gewoͤlbter Keller zum Weinlager iſt zum 
ſten Oktober Frauenſtraße Ro: 891 zu vermiethen. 

i Zum iſten Oktober c. iſt im Haufe gr. Oder⸗ 
ſtraße No. 6 a in der Zten Etage ein herrſchaftliches 


freundliches Quaxtier aus 6 heizbaren Piecen, und eins 8 


dergl. in der aten Etage, aus 4 Piecen beſtehend, nebſt 
allem Zubehör zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt in der 
aten Etage ein ganz für ſich abgeſchloſſenes, nach hin⸗ 


ten hinaus belegenes Quartier aus 2 Stuben nebſt al⸗ 


lem Zubehör, an eine ruhige Familie zu vermiethen. 
In meiner Abweſenheit giebt der Herr Primo, 
Frauenſtraße No. 894, Auskunft. Fr. Kaͤmmerling. 

Louiſenſtraße No. 745 iſt zu Michaelis d. J. die bel 
Etage an ruhige Miether zu uͤberlaſſen. 


Fiſchmarkt No. 905 
Stuben mit Moͤbeln zu vermiethen. 
Nofßmarkt No. 718 a iſt in der 2ten Etage eine 
Stube ohne Möbeln zu vermiethen. Rudolph. 
Breiteſtraße No. 371 find zwei Vorderſtuben in der 
sten Etage mit auch ohne Möbeln zum Aften Septem⸗ 
ber d. J. zu vermiethen. 
fragen. 


— er 


8 Anzeigen vermiſchten Inhalts 
Die Magdeburger Feuerverſicherungs— 


Geſellſchaft, 

conceſſionirt durch die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigungs-⸗Urkunde 

vom 17ten Mai 1844, 
mit einem Grund-Capitale von Einer 

Million Thaler, 

übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherun⸗ 
gen gegen Feuersgefaͤhr, ſowohl in Städten als auf 
dem Laude, auf Gebäude aller Art, Mobilien, Waa⸗ 
ren⸗Läger, Fabrik⸗Anlagen, Maſchinen, Geraͤthe, Vieh, 
Getreide, Feldfrüchte ſowohl in Scheunen als in Die⸗ 
men, Waldungen, Lager von Brenn- und Nukbolz im 
Freien, wie in Gebäuden, überhaupt auf alle beweg⸗ 
lichen und unbeweglichen Gegenſtande, mit alleiniger 
100 von Dalver, Pulvermühlen, Doecumenten 
eld. 5 


Die Geſellſchaft ſteht in der Billigkeit ihrer 
Praͤmienſätze gegen keine andere ſolide An— 
ſtalt nach, gewährt bei Verſicherungen auf laͤngere 
Dauer bedeutende Vortheile, und verguͤtet bei 


Brandſch 
Blitz, ſei es durch Verbrennen 
ſchen oder Retten, Niederreißen, Vernichtung oder Ab⸗ 
handenkommen beim Brande entſtanden iſt. 0 

Die unterzeichneten Haupt⸗Agenten ertheilen über die 


IE 


find zum üſten September zwei 


Das Nähere. daſelbſt zu ers 


äden allen Verluſt, der durch Feuer oder 
„ Beſchaͤdigung beim Lo⸗ 


nähern Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft und 5 


nehmen Verſicherungs⸗Antraͤge ge entgegen, 
i Die Haupt⸗Agenten l 
der Magdeburger Feuerberſicherungs⸗Geſellſchaft 
0 m ent ben et Com 
Stettin, kleine Domſtraße 
Gel doerteder . 
Mehrere Kapitalien 
auszuleihen. Schrei 


er sen, Roßmarkt No, zit 


re 


find zur iſten und 2ten Stelle 


